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Nr. 128. 


Jagesſchau. 


Der Schluß des preußiſchen Landtags wird 
mit ziemlicher Beſtimmtheit bis ſpäteſtens zum 20. Juni in 
Ausſicht genommen. Die deut ſch⸗ſreiſinnige Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes hat den Antrag eingebracht, die könig⸗ 
liche Staatsregierung zu erſuchen, das ihr zugänglich gewordene 
Material über die im Lande vorhandenen Getreidevorräthe und 
über die Ernteausſichten ſchleunigſt dem Landtage vorzulegen. 

Eine „Enthüllung über die Urſachen 
der hohen Kornpreiſen veröffentlichen die „Hamb. 
Nachrichten“, das Organ des Fürſten Bismarck. Dieſelben er 
halten eine Zuſchrift, in welcher behauptet wird, die Agitation 
gegen die Getreidezölle gehe hauptſächlich von einigen großen 
Berliner Firmen aus, welche bedeutende Quantitäten Roggen 
(angeblich über 100 000 Wispel) zu hohen Preiſen verkauft 
hätten und jetzt die Anſchaffung dieſes Quantums nur unter 
großen Verluſten möglich machen könnten. Dieſelben würden im 
Falle einer Suspendierung der Getreidezölle die vereinbarten 
Preiſe nach wie vor verlangt und auch erhalten haben, und 
hätten dann alſo mühelos Millionen verdient. Keinesfalls hätte 
das Publikum von der Suspendierung der Kornzölle auch nur 
den mindeſten Nutzen gehabt. A € 

Zur Kornfrage theilt die „Nat. Ztg.“ mit, daß aus 
Nordamerika und Oſtindien ganz koloſſale Mengen Korn ſich auf 
dem Wege nach Deutſchland befinden. An der Berliner Börſe 
ſteigt der Roggenpreis noch; der Weizenpreis beginnt anſcheinend 
langſam zu fallen. 1 

In Mecklenburg iſt der Lehrermangel 
augenblicklich ſo ſtark, daß das Großherzogliche Seminar ſich 
vergebens nach einem Hilfslehrer, welcher für einen erkrankten 
Die Beſoldungsverhält⸗ 
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Tante Hanna's Geheimniß. 

Original-Roman von E. von Linden. 

(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(14. Fortſetzung.) 

Die Mamſell hätte gern Einſprache dagegen erhoben, doch 
kannte ſie ihre Gebieterin zu gut, um nicht zu wiſſen, daß ſie 
hier unbedingt den Kürzeren ziehen werde, obgleich ſie ſich ſonſt 
viel herausnehmen durfte So kniff ſie die Lippen zuſammen 
und ſchoß mit einem wüthenden Blick auf Lotta hinaus 

Die Kleine ſah recht triumphirend aus, war aber doch ſchon 
weltklug genug, um nach einem forſchenden Blick in Armgards 
Geſicht ſich ganz mäuschenſtill zu verhalten. Dieſe legte jetzt die 
letzte Hand an Lottas Toilette, und nahm ſie dann mit ſich 
nach ihrem Zimmer, um ſich ſelber zu der Ausfahrt zu rüſten, 
worauf fie nach fünf Minuten die kleine bequeme Chaiſe be⸗ 
ftiegen und wohlgemuth in den herrlichen Sonnenſchein hin⸗ 
ausfuhren. 

Lotta lehnte tief in dem weichen, bequemen Polſter und 
ſpielte, ſtrahlend vor Entzücken, Verſtecken neben der hochge⸗ 


ſenen ſchlanken Armgard. a 
are Dir, Lotta?“ fragte jene, freundlich auf fie 


iederblickend. a Sa 
nie "oh, es iſt zu ſchön, liebes, liebes Tantchen!“ 


— — 


rief die 


gleine, ſich zärtlich an ſie ſchmiegend. „Bitte, laß mich bei Dir 


1, Du biſt jo gut.“ 
Fe a 5 würde Dein Papa zu dieſer Bitte ſagen!“ 

„Oh, ich weiß beſtimmt, was er ſagen würde,“ erwiderte 
das Kind, mit dem alten Ausdruck überlegenen Verſtändniſſes, 
der Armgard ſo unangenehm berührte. 25 

„Du ſcheinſt für Dein Alter überhaupt zu viel von Dingen 
zu wiſſen und zu plaudern, die Du nicht verſtehſt,“ erwiderte 
letztere deshalb tadelnd, „ich liebe dergleichen nicht, Lotta, ob⸗ 
gleich Du armes Ding nichts dafür kannſt. — Sieh, jetzt 
kommen wir zu den ſchönen Bergen. -- Durch den Hohlweg, 
Conrad!“ gebot ſie dem Kutſcher, als dieſer hielt und ſich 
fragend umblickte. 


Beqründet 1760 


Freitag, den 5. Juni 


die Stellung der Sozialdemokratie zur aus⸗ 
wärtigen Politik des Reichs in bemerkenswerther Weiſe 
ausgeſprochen. Wir citiren nach einem Berichte der „Münchener 
Neueſten Nachrichten: 
weil er zur Erhaltung des Friedens beitrage. 
internationalen Brüderlichkeit hebe nicht die nationalen Aufgaben 
auf. Die berühmten „Vereinigten Staaten von Europa“ ſeien 
zwar ein ganz nettes Zukunftsbild, das aber kein einziger von 
den Anweſenden erleben werde. Gegenüber einzelnen Preß⸗ 
ſtimmen ſei eine Kritik der öffentlichen Angelegenheiten Frank⸗ 
reichs ſeitens der Partei nothwendig geworden. Wem ſei nicht 
das ekelhafte Treiben des offiziellen Frankreichs gegenüber Ruß⸗ 
land aufgefallen? Ein derartiges Gebahren, das viel zu den 
Nüſtungen in Deutſchland beitrage, ſei unklug, denn wenn Ruß⸗ 
land unterliege, müſſe Frankreich die Prügel einſtecken und die 
Koſten dafür zahlen. Auch täuſche man ſich in Frankreich be⸗ 
züglich der deulſchen ſozialdemokratiſchen Partei. Sobald das 
Vaterland angegriffen werde, gebe es nur mehr eine Partei, und 
die Sozialdemokraten würden nicht die letzten ſein, namentlich 
wenn es einem Feind gelte, der gegen alle Kultur iſt, nämlich 
Rußland.“ 

Zur Frage der Vermehrung unſerer Fuß⸗ 
Artillerie bringt die „Poſt“ folgende weitere Mittheilung: 
„Bei aller Dringlichkeit indeß würden unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen Forderungen von Neuſormationen jedweder Art 
wohl nur dann auf Entgegenkommen bei der Mehrheit des 
Reichstages zu rechnen haben, wenn weitere Zugeſtändniſſe hin- 
ſichtlich der Dauer der activen Dienſtzeit damit verbunden wären.“ 


Deutſches Weich. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben am Mittwoch ihren kurzen Ausflug nach Kiel beendet 
und am Abend die Rückreiſe nach Berlin angetreten, woſelbſt 
die Ankunft heute Donnerſtag früh erfolgt. Während ſeiner 
freien Zeit widmete ſich der Kaiſer hauptſächlich ſeiner neuen 
Dacht „Meteor,“ zu deren Empfangnahme und Beſichtigung er 
nach dem Oſtſeehafen gereiſt war. 

Der Staatsanzeiger für Württemberg 
meldet: Obwohl der König vergangene Nacht wenig geſchlafen 
hat, ſo iſt doch das Allg emeinbefinden nicht unbefriedigend. In 
der Unterleibsſtörung iſt eine Beſſerung eingetreten. Dennoch 
iſt der König genöthigt, das Bett zu hüten. 

Der deut ſche Colonial rat h, welcher gegenwärtig 
in Berlin tagt, beſteht aus folgenden Mitgliedern: Colin, Ge⸗ 
heimer Hofrath, Stuttgart; von Hanſemann, Geheimer Commer⸗ 
zienrath, Berlin; Hornsheim, Director der Jaluit⸗Geſellſchaft, 
Hamburg; Dr. Herzog, Wirklicher Geheimer Rath, Staats ſecretär, 
Berlin; Dr. Hespers, Ehrendomherr, Religions- und Oberlehrer, 
Cöln; von Heydt, Bankier, Elberfeld; Fürſt von Hohenlohe⸗Lan⸗ 
genburg, Langenburg; von Hoffmann, Staatsminiſter, Berlin; 
Dr. von Jacobi, Wirklicher Geheimer Rath, Staatsſecretär. a. D., 
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Zu beiden Seiten eines gut erhaltenen Weges erhoben 
ſich felſige Berge, mit Tannen und dichtem Geſtrüpp wild be 
wachſen, welche wohl eine halbe Stunde weit ſich erſtreckten 
und die maleriſchſte Partie dieſer an Naturſchönheit reichen 
Gegend bildeten. Ungefähr in der Hälfte machte der Weg eine 
Krümmung, um rechts einer kleinen Waldpartie mit einem 
Bächlein Raum zu geben. Um dieſe Krümmung bogen plötzlich 
zwei Spaziergänger, welche ſtehen blieben, um den Wagen vor⸗ 
über zu laſſen. 

„Ah, Sie ſind's, meine Herren!“ rief Armgard, ſofort halten 


end. 
Die Hüte ziehend, näherten ſich Marbach und Warneck. 
„Wir haben uns die Berge angeſehen, meine Gnädigſte,“ 
ſagte Marbach, „da mein Freund morgen eine Reiſe unternimmt. 
Der Tag iſt zu herrlich!“ 

„Ja, es iſt hier draußen prachtvoll,“ erwiderte Armgard, 
„wollen wir ein wenig ausſteigen, Lotta?“ 

„Ich möchte lieder im Wagen bleiben, Tante!“ 

Narbach machte ein höchſt überraſchtes Geſicht, als er die 
Kleine erkannte, und in ſeinen hübſchen offenen Zügen malte 
ſich etwas wie Unmuth. Doch bezwang er ſich ſofort und 
öffnete den Schlag, um Armgard die Hand zum Ausſteigen zu 
bieten. 

Sie gingen langſam den kleinen Bach entlang, während 
Warneck am Wagen ſtand und mit Lotta von Amerika plauderte. 
Die Kleine lag dabei wie eine Lady tief zurückgelehnt. 

In dieſem Augenblick fielen mehrere Schüſſe dicht binter⸗ 
einander. Man hörte einen gellenden Aufſchrei, die Pferde 
bäumten ſich und ſtürmten dann wie raſend vorwärts. An 
Marbachs Kopf war eine Kugel vorbeigeſauſt, ohne ihn zu 
ſtreifen, während Warneck ſeitwärts zu Boden geſunken war, 
alſo getroffen zu ſein ſchien. Das Furchibare hatte ſich blitzſchnell, 
ſozuſagen im Handumdrehen, ereignet. 

Außer ſich vor Entſetzen ſtürzten Armgard und Marbach zu 
dem regungslos am Boden liegenden Warneck, um ihn aufzurich⸗ 
ten. Doch ſchien hier alle Hilfe vergeblich zu ſein, da die weit 
geöffneten Augen bereits den Ausdruck des Todes trugen, die 
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Berlin; Krätke, Geheimer Oberpoſtrath und vortragender Rath 
im Reichspoſtamt, Berlin; Langen, Geheimer Commerzienrath, 
Cöln; Lucas, Director der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 


„Herr v. Vollmer lobte den Dreibund, Aſſeſſor, Berlin; Graf Joachim Pfeil, Berlin, Dr. Scharlach, 
Der Gedanke der 


Rechtsanwalt, Hamburg; Dr. Schröder⸗Poggelow, Director der 
Oſtafrikaniſchen Plantagen⸗Geſellſchaft, Berlin; J. Thormählen, 
Kaufmann Hamburg; Vohſen, Conſul a. D, Berlin; Weber, Vice⸗ 
Conſul a. D., Berlin; A. Wörmann, Kaufmann, Hamburg. 

Der Führer der Socialdemocraten in Hamm, 
der wegen einer Unbotmäßigkeit als Reſervemann eine 24ſtün- 
dige Haft erhalten und während dieſer Zeit die Wände ſeiner 
Zelle mit dem ſocialiſtiſchen Programm, ſowie Schmähungen 
ſeiner Vorgeſetzten bedeckt hatte, iſt vom Kriegsgericht zu fünf 
Jahren Feſtung verurtheilt worden. 

Den Arbeitern der königlichen Gewehrfabrik in 
Spandau iſt die Mittheilung von den Vorgeſetzten gemacht 
worden, daß binnen Kurzem die Entlaſſung von 1000 Arbeitern 
bevorſtehe wegen Mangel an Arbeit. Alle, welche kürzere Zeit 
als zehn Jahre in der Fabrik beſchäftigt find, erhalten die 
Kündigung. Das Inſtitut, welches ſeit 1885 mit einer kurzen 
Unterbrechung nahezu 4000 Arbeiter hatte, behält — wie ver⸗ 
lautet — künftighin kaum vierhundert. Die jetzt zur Entlaſſung 
kommenden Arbeiter ſind mit wenigen Ausnahmen verheirathet. 


Jarlamentsbericht. 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 


91. Sitzung vom 3. Juni. 


Veratben wurden zunächſt die zur preußiſchen Klaſſen-Lotterie ge⸗ 
ftellten Reſolutionen. Nach denſelben fol die Staatsregierung aufge⸗ 
fordert werden, 1) die Looſe dem Bedürfniß entſprechend zu vermehren, 
2) den Vertrieb der Looſe zeitgemäß umzugeſtalten, 3) eine reichsgeſetzliche 
Regelung des Lotterieweſens anzubabnen. 

Nach längerer Debatte, in welcher ſich in faſt allen Parteien ver ; 
ſchiedene Anſichten über den Nutzen reſp. Schaden von Lotterieen geltend 
machten, wurde beſchloſſen, die erſte Reſolution zur näheren Prüfung 
der Budzeteommiſſion zu überweiſen, die zweite Reſolution wurde ab- 
gelehnt, die dritte anzenommen. 

Es folgte Berathung des Antrages des Abg. Schultz⸗Lupitz (freikonſ.) 
auf Vorlegung eines Geſetzes behufs Ergänzung des Waldſchadengeſetzes 
von 1875. Hierzu liegen wieder mebrfache Abänderungsanträge vor. 
Angenommen wird ein ſolcher der Agrarcommiſſion, welcher die Staats⸗ 
Bd erſucht, die Mittel für Waldkulturen nöthigenfalls zu ver⸗ 
tärten. 

Hierauf wurden noch Petitionen erledigt und dann die Sitzung bis 
zum Donnerſtag 11 Uhr vertagt, wo die Sperrgeldervorlage in dritter 
Leſung beratben wird 


—— 


Ausland. 


Aus Brüſſel kommen ganz ſeltſame Nach- 
Von 
die Mannſchaften ſoll der 


Belgien. 
richten über die Zuſtände im belgiſchen Heerweſen. 
den Ausrüſtungsgegenſtänden für 
größte Theil nur auf dem Papier ſtehen. Die Zeitungen 
fordern eine amtliche Unterſuchung über dieſe Mißſtände. 


Kugel, welche offenbar von Mörderhand auf ihn abgeſandt wor⸗ 
den war, ihr ſicheres Ziel nicht verfehlt hatte. 

„O, das iſt gräßlich!“ ſtöhnte Marbach, „keine Hilfe mög⸗ 
lich, da auch die Pferde Gott weiß wohin geſtürmt ſind.“ 

„Und das Kind im Wagen!“ ſchrie Armgard ſchwankend 
auf, „mein armer alter Conrad, ich werde die Unglücklichen 


uchen.“ 

Plötzlich horchte ſie auf. 

„Ich höre menſchliche Stimmen und Pferdegewieher,“ ſagte 
fie ſchwer athmend, „fie werden Hilfe gefunden haben und zurück⸗ 
kommen.“ 

In der That kam der Wagen langſam zurück. Der Kutſcher 
deſſen Geſicht leichenblaß war, ſchien die Zügel nur mechaniſch 
zu halten, da die Pferde von zwei handfeſten Landleuten geführt 
wurden. 

„Gott ſei Dank!“ ſtieß Armgard halblaut hervor, „dort 
ſcheint wenigſtens Alles unverſehrt geblieben zu ſein.“ 

Marbach warf ihr einen finſtern Blick zu. Dachte ſie 
wirklich nur an das Kind jenes Mannes, der ſie einſt ſo ſchmäh⸗ 
lich verlaſſen? Er war bei dem Freunde niedergekniet, um 
ſeine Wunde zu unterſuchen. Der Schuß war ſeitwärts durch 
den Hals gegangen und hatte die Schlagader zerriſſen, deren 
Blutung Marbach in keiner Weiſe zu ſtillen vermochte, obwohl 
er ſein Taſchentuch wie eine Binde ihm feſt um den Hals ge⸗ 
bunden hatte. Die mörderiſchen Kugeln, denn es waren meh⸗ 
rere Schüſſe hintereinander, deren einer ihm ſelber gegolten, 
gefallen, hatten ihn jedenfalls ſogleich getödtet. Eine Mörder: 
fauſt hatte dies vollbracht und keine andere konnte es geweſen 
ſein, als diejenige, welche Tante Hanna ſo grauſam zugerichtet. 

Marbach's Blick flog drohend zu der Bergwand empor, 
welche dem Mörder als ſchützendes Verſteck gedient. Auf ſeinem 
hübſchen, intelligenten Geſicht prägte ſich der Ausdruck eines 
feſten Entſchluſſes. Mit finſter zuſammengezogenen Brauen 
ſchaute er Armgard nach, welche dem Wagen entgegeneilte. 
Plötzlich hörte er einen Schreckensſchrei, der ihn erbeben machte. 
Sorgſam den Freund niedergleiten laſſend und ſeinen Kopf auf 
ein erhöhtes Raſenſtück bettend, begab er ſich raſch dorthin und 


Frankreich. Der Hauptarrangeur der franzöſiſchen Aus⸗ 
ſtellung in Moskau, Banguier Jouanno, iſt durchge⸗ 
brannt. Er hinterläßt mehrere Millionen Schulden. Die Sache 
erregt das peinlichſte Aufſehen, denn die Gläubiger wollen ſich 
nun an die Moskauer Ausſtellung halten. — Die Melinit⸗ 
Affaire iſt noch immer nicht zum Abſchluß gebracht, es ſind ſo⸗ 
gar mehrere neue Verhaftungen vorgenommen. Die Militär⸗ 
Verwaltung, welche urſprünglich auf den Verrath des Melinit⸗Ge⸗ 
heimniſſes wenig Werth legte, ſcheint nun anderer Anſicht 
geworden zu ſein. 

Großbritannien. Sämmtliche Londoner Omnibus⸗Ange⸗ 
ſtellten wollen kommenden Freitag einen General ſtreik 
beginnen, wenn bis dahin ihre Forderungen nicht, bewilligt 
ſein werden. — Das Gericht hat den Baron Cumming mit 
ſeiner Verleumdungsanklage wegen Falſchſpiels avgewieſen, und 
dieſen damit ſelbſt als Falſchſpieler hingeſtellt. Das Zeugniß 
des Prinzen von Wales, welcher an Cummings Schuld glaubt, 
gab den Ausſchlag. — Alle Londoner Zeitungen fordern die 
Behörden auf, Maßregeln zu treffen, damit nicht beim Aus⸗ 
bruch des Omnibusſtreiks Crawalle eintreten. Die Leute hatten 
ſchon beſchloſſen, gewaltſam das Fahren der Omnibuſſe zu ver⸗ 
hindern. — Londoner Zeitungen berichten aus Porte au Prince, 
daß der Aufſtand in Haiti total niedergeſchlagen iſt. Es hat ein 
ſchrecliches Blutbad gegeben. — Nicht weniger als 76 Schiffe 
ſind der engliſchen Kriegsmarine ſeit dem Jahre 1890 
durch Cataſtrophen verloren gegangen. Die meiſten find ge» 
ſcheitert, ſechs wurden in arktiſchen Regionen preisgegeben, zwei 
verbrannten, eins flog in Folge einer Pulver⸗Exploſion in die 
Luft, und acht Fahrzeuge ſind ſpurlos verſchwunden, ohne daß 
man Näheres über ihren Verbleib hat erfahren können. Drei 
Schiffe ſchlugen um. In den meiſten Fällen ſind mit den 
Schiffen auch die Mannſchaften in den Fluthen des Meeres ver- 
ſunken. Der Schaden beträgt an 200 Millionen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Das Befinden des Thronfolgers 
Erzherzog Franz Ferdinand, der an den Maſern 
ernſter erkrankt war, als zugeſtanden wurde, hat ſich nunmehr 
ſo weit gebeſſert, daß jede Gefahr als überwunden angeſehen 
werden kann. Amtliche ungariſche Zeitungen 
conſtatiren, daß momentan kein Getreid? zur Ausfuhr vorhan- 
den iſt. 

Orient. Die von Räubern überfallenen 
und aus dem Bahnzuge fortgeſchleppten Deutſchen der 
Stangen'ſchen Reiſegeſellſchaft ſind gegen Zahlung des Löſegeldes 
wieder in Freiheit geſetzt. Türkiſches Militär wird nun verſu⸗ 
chen, der Räuber habhaft zu werden. und ihnen die Beute wie⸗ 
der abzunehmen. Ob das gelingen wird, iſt eine andere Sache. 
Uebrigens iſt es gar nicht auf die Deutſchen von den Banditen 
abgeſehen geweſen. Dieſe wollten den griechiſchen Kaufmann 
Ralli, einen vielfachen Millionär fangen. Ralli hatte aber ſeine 
Abreiſe aus Conſtantinopel um einen Tag verſchoben und ent⸗ 
ging ſo der Gefahr. 

Portugal. Der neue Colonial vertrag mit Eng⸗ 
land iſt von dem mit der Vorberathung beauftragten Ausſchuß 
der Deputiertenkammer glatt angenommen. Es wird alſo auch 
im Plenum ohne Schwierigkeiten durchgehen. 

Rußlaud. Kaiſer Alexander iſt wieder in Schloß 
Gatſchina bei Petersburg angekommen. Der Thronfolger hat 
von Wladiwoſtock aus ſeine Reiſe ins Innere von Sibirien 
fortgeſetzt. Der japaneſiſche Poliziſt, welcher auf den Prinzen 
mit dem Säbel losgeſchlagen hatte, iſt zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheilt. — Eine revolutionäre Stu⸗ 
dentenverſchwörung iſt in den ruſſiſchen Univerſitäten 
entdeckt worden — In der Stimmung der ruſſiſchen 
Preſſe gegenüber Frankreich macht ſich eine auffällige Wandlung 
bemerkbar. Die ruſſiſchen Zeitungen entdecken mit einem Male, 
daß franzöſiſche Aufrichtigkeit eine ſehr wenig verläßliche Sache 
ſei, und daß die franzöſiſche Republik ſich einer argen Fiktion 
hingegeben, wenn fie geglaubt habe, daß eine ruſſiſche Allianz 
eine Ruthe bedeute, mit der man Deutſchland ins Geſicht ſchla⸗ 
gen könne. 


ſah die junge Dame am Wagenſchlag mit einer Ohnmacht 
ringend. 

„Was iſt denn hier noch geſchehen?“ fragte er, Armgard 
mit ſeinem Arm ſtützend und einen ſpähenden Blick in den 
Wagen werfend. 

„Das Kind —“ ſchluchzte ſie, „es iſt auch getroffen — 
todt!“ 

„Großer Gott!“ 

Marbach ließ die ſich gewaltſam aufraffende Armgard los 
und bückte ſich zu Lotta nieder, die regungslos in den Kiſſen 
lag. Von der Stirn rann das Blut und gab dem weißen 
Geſicht einen erbarmungswürdigen Ausdruck. Das Kind mußte 
ſich in jenem verhängnißvollen Augenblick aufgerichtet und ſo, 
unmittelbar hinter oder neben Warneck, die Todeskugel mitten 
in die Stirn erhalten haben. Es konnte nur einem unſeligen 
Zufall zugeſchrieben werden, da es nicht denkbar war, daß dem 
Kinde, welches der Mörder vorher nicht einmal bemerkt haben 
konnte, die Kugel gegolten 

„Abſcheulich!“ ſagte Marbach, ſeine Bewegungen bekämpfend, 
„armes Ding! — Es hat ſich aufgerichtet und den Tod mit 
empfangen. Die Kugeln ſind von einer ſicher treffenden Hand 
abgeſandt worden, denn ſowohl mein Freund wie die Kleine hier 
find ſofort todt geweſen. Was fehlt denn Ihrem Kutſcher, 
gnädiges Fräulein?“ i 

„Der Anblick des Kindes hat den Armen ſo aufgeregt,“ 
verſetzte Armgard mühſam. 

„Und Ihr habt die Pferde wohl zum Stehen gebracht, 
meine Freunde?“ wandte ſich Marbach an die Bauernburſchen. 

„Ja, Herr! — Wir kamen juſt zupaß, die Rackers wollten 
juſtement in die Steinſchlucht ſauſen.“ 

„Brav von Euch, helft mir nun, noch einen Todten oder 
Verwundeten nach Rothenhof tragen. Conrad wird die Pferde 
j gt wohl allein regieren können.“ 

„Gern, Herr Marbach!“ 

„Wollen Sie ſich zu dem Kinde ſetzen, gnädiges Fräulein? 
— Oder vielleicht mit nach Rothenhof, und von dort meinen 
Wagen benutzen?“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Marbach!“ verſetzte Armgard, noch 
immer nach der gewohnten Faſſung ringend. „Benutzen Sie, 
bitte, lieber meinen Wagen für Ihren Todten. Nur jo raſch 
als möglich jetzt fort von dieſer Mordſtätte, damit wir ärztliche 
Unterſtützung finden.“ 
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Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Schloppe 2. Juni. (Durch die leichtſin nige 
Aufbewahrung geladener Schußwaffen) iſt 
wieder ein Menſchenleben in ernſte Gefahr gebracht worden. 
Der etwa vierjährige Sohn des Beſitzers Ernſt Zimmermann 
aus Hahnebuſch war mit einem anderen zehnjährigen Knaben in 
einem Stalle. Hrerbei entdeckte der ältere der Knaben in einem 
der Luftlöcher einen geladenen Revolver, welcher gelegentlich zum 
Verſcheuchen der Krähen benutzt worden war, und unterſuchte 
denſelben. Hierbei entlud ſich die Waffe und die Kugel drang 
ſeinem Spielkameraden anterhalb des rechten Auges in den 
Kopf. Den ſofort hinzugezogenen beiden Aerzten gelang es nicht, 
die Kugel aus der Wunde zu entfernen. Es iſt wenig Hoffnung 
vorhanden, das Kind am Leben zu erhalten. 

— Pelplin, 2. Juni. (Unglücks fall.) In tiefe 
Trauer iſt die Familie des Schuhmachermeiſters N. hierſelbſt 
verſetzt worden. Die Ehefrau deſſelben bekam Ende voriger Woche 
beim Eſſen einen kleinen Knochen in die Speiſeröhre, ohne daß 
es dem hinzugerufenen Arzte gelingen wollte, denſelben wieder 
zu entfernen. In der Nacht zu geſtern iſt nun die Frau ihren 
qualvollen Leiden erlegen. 

— Neuſtadt, 4. Juni. (Feuer) Auf dem unſeren 
Kreiſe benachbarten Rittergute Bychow entſtand in der verfloſſe⸗ 
nen Nacht in einem Tagelöhner-Haufe Feuer, deſſen Entſtehungs⸗ 
urſache bis dahin noch nicht aufgeklärt iſt. Die Einwohner 
(4 Familien) wurden im Schlafe derartig überraſcht, daß ſie 
kaum das nackte Leben gerettet baben. Sämmtliche Haus- und 
Wirthſchaftsgegenſtände, ſowie eine Stärke, etwa 70 junge und 
alte Gänſe ꝛc. ſind ein Gaub der Flammen geworden. Leider 
haben bei den Rettungsverſuchen 4 Leute ſo ſchwere Brandwun⸗ 
den erlitten, daß von hier ärztliche Hilfe requirirt werden mußte. 

— Chriſtburg, 1. Juni. (Bei dem Bohren eines 
Brunnens) auf dem Molkerei⸗Grundſtück in Tiefenſee ſtieß 
man in einer Tiefe von 40 Metern plötzlich auf eine Luftſchicht, 
welche den Bohrer zurückdrängte und mit einem gasartigen Ge⸗ 
ruche aus der Oeffnung ſtrömte. Zu dem Verſuche, ob dieſe 
Luft auch brenne, wurden glühende Kohlen herbeigeſchafft, an 
welchen die Gasluft ſich entzündete und eine ſtarke Feuergarbe 
bildete. Nur mit Mühe gelang es, die Oeffnung mit naſſem 
Lehm abzuſchließen, um das Feuer zu erlöſchen. Ein nach meh⸗ 
reren Tagen wiederholt angeſtellter Verſuch ergab immer, daß 
die Luft brenne. Der Druck der Luft aus dem Bohrloche iſt ſo 
ſtark, daß zwei auf die Oeffnung gelegte Ziegelſteine fortgeſchleu⸗ 
dert wurden. Es wird nun dieſe Gasluft durch einen Profeſſor 
aus Königsberg unterſucht und dann verſucht werden, dieſes 
Gas zur Heizung des Dampfkeſſels der Molkerei zu verwenden. 

— Elbing, 4. Juni. [(Ertrunken.) Die Frau eines 
Inſtmanns zu Ellerwald 1. Trift hatte vor einigen Tagen, als 
ſie zur Arbeit ausgegangen war, auch ihre Kinder mit aufs 
Feld genommen, die beide an einem in der alten Nogat be⸗ 
findliche Teiche ſpielten. Während der ältere Knabe ſich ohne 
Vorwiſſen der Mutter nach Hauſe entfernte, gerieth das andere 
Kind im Alter von etwa zwei Jahren in das Waſſer und er⸗ 


trank. 

— Braunsberg, 2. Junt. (Die Beſetzung des 
neuen Landgeſtüts) hierſelbſt wird am 1. Juli d. J 
erfolgen, und zwar ſollen 114 Landbeſchäler eingeſtellt werden, 
während die Marſtälle zu Inſterburg, Gudwallen und Raſtenburg 
je 170 enthalten. 

Königsberg, 3. Juni. (Schlachthof.) In der 
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung gelang es, die Schlacht⸗ 
hofsangelegenheit einen weſentlichen Schritt vorwärts zu bringen, 
indem die Verſammlung die Projecte für einzelne Bauten nach 
den Beſchlüſſen der Schlachthofsbaudeputation genehmigte, ob⸗ 
gleich gegen die Bewilligung lebhaft proteſtirt wurde. Vom 
Magiſtratstifſche aus wurde mitgetheilt, daß mit dem Bau nicht 
früher begonnen werden würde, als bis die Frage der Waſſer⸗ 
verſorgung und der Waſſerabtheilung geregelt ſei. | 

— Aus der Provinz Poſen. (Ein merkwürdiges 
Selbſtmord⸗ Motiv.) Wie Poſener Blätter melden, hat 
der Schäfer Martin Jeſſe in Tlukavy ſich erhängt und zwar 
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aus Aerger darüber, daß unter den ſeiner Wartung anvertrauten 
Schafen eine bösartige Krankheit ausgebrochen iſt. 

— Argenau. 1. Juni. (Erſchlagen. Unter⸗ 
ſtützung.) In Rojewo wurde von den Drainröhrenlegern der Ar: 
beiter Malolepſche im Streit erſchlagen; fünf der Schläger ſind ver⸗ 
haftet. — Auch hier wurde eine Sammlung für die ruſſiſchen 
Auswanderer veranſtaltet, und es konnte an das Komitee nach 
Charlottenburg eine bedeutende Summe geſandt werden. 
Inowrazlaw, 2. Juni. (Zugverſpätung.) Der 
Mittags hier fällige Perſonenzug erlitt eine Verſpätung, weil in 
der Nähe von Fort V bei Thorn ein Luftballon auf das Bahn⸗ 
geleiſe niedergegangen war und daſſelbe verſperrte. 

— Schubin, 1. Juni. (Kin desmord.) Eine weibliche 
Kindesleiche wurde in dem bei Jablowo gelegenen Teiche aufge⸗ 
funden. Während die Section der Leiche ſtattfand, ſprang das 
auf dem Gute dienende Stubenmädchen Anna K. in den Teich, 
um ſich zu ertränken. Sie wurde jedoch aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen und wieder ins Leben zurückgerufen. Bei der Verneh⸗ 
mung geſtand das Mädchen, das in dem Teiche gefundene Kind 
geboren und ertränkt zu haben. 

— Poſen, 3. Juni. (Amtseinführung) Der zum 
erſten Bürgermeiſter von Poſen gewählte Stadtrath Witting 
aus Danzig wurde heute Mittag durch den Ober-Regierungsrath 
Gaedicke in ſein Amt eingeführt. Das Rathhaus war ſchön 
geſchmückt. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
In der Gegend von Berent traten in dieſem Jahre die Mai⸗ 
käfer in ungeheuren Schwärmen auf und richteten an den Laub⸗ 
bäumen großen Schaden an. — Dem Rentier Rakau'ſchen Ehe⸗ 
paar in Elbing werde aus Anlaß der goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. — Die daſelbſt ſtattgehabte 
Kunſtausſtellung iſt nunmehr geſchloſſen, bot finanziell aber nur 
ein wenig erfreuliches Ergebniß. — Beſitzer B. in Neu- 
ſtädterwalde hatte im Genick ein Blutgeſchwür, einen ſog. 
Karbunkel. Er beachtete das jedoch weiter nicht und ſtarb nun 
an Blutvergiftung und Gehirnſchlag. — Der Maler Mahler 
in Graudenz hat ſich aue unbekannten Beweggründen ver- 
aiftet. — Die jährige Tochter des Gasanſtaltsarbeiters D. 
daſelbſt wurde von einem Laſtfuhrwerk überfahren und verſtarb 
bald an den erlittenen ſchweren Verletzungen Von Gum⸗ 
binnen wird gemeldet, daß die Mahl- und Oelmühle ſowie 
das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Rahm in Matzutkehnen nieder⸗ 
brannten. — In Pr. Holland war Freitag eine land- 
wirthſchaftliche Ausſtellung der Kreiſe Braunsberg, Mohrungen, 
Pr. Holland, die bei ſtarker Theilnahme einen günſtigen Verlauf 
nahm. — Von der Pferdelotterie in Königsberg find noch 
immer nicht 800 Gewinne, darunter mehrere Haupttreffer, abge⸗ 
holt und iſt deshalb der Termin dafür bis zum 1. Juli verlän⸗ 
gert worden. Es iſt Loosinhabern, die ſolches bisher nicht ge⸗ 
than, drin gend zu empfehlen, eine Gewinnliſte nachzuſehen. 
Der Matroſe Wilhelm D. aus Piaten ging Nachts in angetrun⸗ 
kenem Zuſtand vom Dampfer an Land, verlor jedoch auf dem 
Bohlwerk das Gleichgewicht, fiel in's Waſſer und ertrank. — In 
Mühlhauſen kamen zu dem abgebauten Ziegler N. Ver- 
wandte zum Beſuch, die auch den Müller W. beſuchten. Wäh⸗ 
rend die Erwachſenen im Zimmer ſaßen, ging ein dreijähriges 
Kind hinaus, gerieth unter den Windmühlenflügel, von welchem 
es erfaßt und zu Boden geſchleudert wurde. Das Kind it hoff⸗ 
nungslos erkrankt — Der Ehrenbürger Rentier Louis Kolmann 
von Raſtenburg ſchenkte der Stadt für das Siechenhaus 
10000 Mark — Von ihrem eigenen Hunde zerfleiſcht wurde 
die Beſitzersfrau Anna W. in Ruß und dabei ſchwer verletzt. 


Der Hund hatte ſich von der Kette losgeriſſen und überfiel die 


ahnungsloſe Frau. Erſt als der Hund durch ſchwere Schläge 
gegen den Kopf betäubt, ließ er von ſeinem Opfer los. — Der 
beim Poſtamt Schrim beſchäftigt geweſene Poſtaſſiſtent Wil⸗ 
helm Adolf Bittner, welcher wegen Unterſchlagungen flüchtig 
wurde, iſt in Odeſſa verhaftet und ausgeliefert worden — In 
Danzig erſchoß ſich der Schiffscapitän Radtke mittels eines Re- 
volvers aus unbekannten Gründen. — Der königliche Eiſen⸗ 
bahndirector Mackenſen iſt von ſeiner Reiſe nach Argentinien 
wieder in Dir ſchau eingetroffen. — Der Bezirksausſchuß 
genehmigte die Benutzung des Theaters in Elbing bis 
— —— 


„Dann fahren Sie in Gottesnamen mit der armen Kleinen 
nach Edenheim, da RNothenhof näher liegt, und Sie den Weg 
nach Ihrem Heim nicht zu Fuß zurücklegen können, gnädiges 
Fräulein!“ 

Armgard ließ ſich willenlos von ihm in den Wagen heben, 
wo ſie Lottas Kopf mit ihrem feinen Battiſttuch verband und 
denſelben dann in ihren Schoß bettete, während die ſtämmigen 
Landleute den todten Warneck vorſichtig aufhoben und der trau⸗ 
rige Zug ſich nach Rothenhof zu in Bewegung ſetzte. 


* 


* 

Der alte Doctor Peters war nach Edenheim und Rothenhof 
e um den ärztlichen Todtenſchein dort wie hier auszu⸗ 
tellen. 

„Bei Beiden wäre von vornherein jede Hilfe vergeblich ge- 
weſen,“ ſagte er, „dieſe Schüſſe mußten den ſofortigen Tod 
bringen. Sie glauben alſo an kein Ohngefähr, ſondern an ab⸗ 
ſichtlichen Mord, Herr Marbach?“ 

„Ganz beſtimmt, Herr Doctor! — ja, ich bin ſogar feſt 
überzeugt, daß es dieſelbe Hand gethan, welche den Schlag gegen 
Tante Hanna geführt.“ 

Der Doctor blickte ihn ganz entſetzt an und meinte nach 
einer Weile: „Das wäre ja in unſerer Stadt und Umgegend 
ein recht herrliches Leben alsdann. — Zum Henker noch einmal, 
ich danke dafür, ſo unverſehens einige Kugeln hinterrücks in den 
Pelz zu bekommen. Es ſieht freilich ganz darnach aus, obgleich 
ich nicht recht begreife, was der Mord hier für einen Zweck 
gehabt. Bei unſerer Tante Hanna wars doch ein regelrechter 
Raubmord, — aber hier —“ 

Er ſchüttelte den Kopf und reichte dem jungen Gutsbeſitzer, 
der kein Wort darauf erwiderte und nur die Achſeln zuckte, die 
Hand zum Abſchied. 

„Ich fahre Sie ſelber zurück nach der Stadt, Herr Doctor!“ 
ſagte Marbach, „werde dem Gericht gleich die nöthige Anzeige 
machen.“ 

„Ja, das iſt allerdings nothwendig, — wo wollen Sie Ihren 
Freund begraben laſſen?“ i 

„Er ſoll hier auf meinem Grund und Boden ſchlafen, — 
will den armen Kerl wenigſtens in meiner Nähe behalten. — 
Ob Fräulein Holten wohl dem Vater der Kleinen die nöthige 
Be re zukommen laſſen kann?“ ſetzte er etwas zögernd 
inzu f 


Herren fuhren davon. 


„Ja. hab' mit ihr darüber ſchon geſprochen,“ erwiderte der 
Arzt achzelzuckend, „iſt eine vertrackte Geſchichte, da der Herr 
Steindorf ſeine Adreſſe nicht hinterlaſſen hat. Er wollte ja nach 
der Reſidenz, wie Fräulein Holten glaubt, aber ihn dort aufzu⸗ 
finden, wird nicht gut möglich ſein.“ 

„Es müßte dann vielleicht die dortige Polizei benachrichtigt 
oder ein darauf bezüglicher Aufruf an verſchiedene große Zeitungen 
geſandt werden“ - 

„Das läßt ſich hören, Herr Marbach!“ rief der Doctor, 
„wollen, wenn's Ihnen recht iſt, in Edenheim vorfahren und 
Fräulein Holten dieſen Vorſchlag machen. Eine recht fatale 


Geſchichte für die Arme, welche ganz und gar aus ihrem ge⸗ 


wohnten Geleiſe dadurch gekommen iſt.“ 
Der Wagen war mittlerweile vorgefahren, und die beiden 


Armgard Holten war mit Allem einverſtanden. Sie dankte 
dem jungen Nachbar und bat ihn, das Weitere zu veranlaſſen, 
auch das Nöthige für das Begräbniß der Kleinen zu beſorgen. 

Das ſonſt ſo ernſte, in allen Dingen ruhige junge Mädchen, 
welches ſelbſt bei Tante Hannas Schickſal ihre Faſſung bewahrt 
hatte, konnte jenen traurigen Auftrag kaum hervorbringen und 
kämpfte ſichtlich mit ihren Thränen. 

Marbach ſchwang ſich plotzlich auf den Wagen und fuhr jo 
jäh und raſch davon, daß der alte Arzt, welcher ſich noch nicht 
niedergelaſſen, mit einem leiſen Fluch zurückſank und ſich er: 
ſchreckt feſthielt. 

„Was haben Sie denn nur ſo plötzlich, Herr Marbach?“ 
ſchrie er unwillig, „wollen die Pferde durchgehen?“ 

„Es ſchien eben, als ob ſie Luſt dazu hätten,“ erwiderte 
der junge Mann, ſich verlegen umwendend. „Entſchuldigen Sie, 
Herr Doctor, thut mir aufrichtig leid, daß Sie davon alterirt 
worden ſind.“ 

„Ei was, ich hätte nur einfach hinabſtürzen und den 
Hals brechen können,“ brummte der Alte, ſich den Hut gerade 
rückend. „Mich dauert die kleine Holten, fürchte wirklich, daß ſie 
ernſtlich krank davon wird. Was der vertrackte Steindorf hier 
in der Heimath zu ſuchen hat? — Hätte drüben bleiben können, 
dann wäre das Alles nicht paſſirt.“ 

Marbach ſah ihn überraſcht an und blickte dann nachdenklich 


in die Ferne. 
(Fortſetzung folgt.) 


1. October 1892 und wurde das Theater für das nächſte Jahr an 
Director Mauthner verpachtet. — Für das in Neu ſtadt 
autzuftellende Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal, das 5000 Mk. koſten 
wird. find bisher 3070 Mk. geſammelt worden. 
DSS x nd 
Jocales. 5 5 
Thorn, den 4. Juni 1891 


— Militärifches. Die unter Leitung des Juſpekteurs der 2. Ca- 
vallerie = Infpection und Vorſitzenden der Cavallerie⸗Commiſſton, 
Generallieutenant von Roſenberg, im Monat Juli ſtattfindende taktiſche 
Uebungsreiſe von Generalen und Stabsofficieren der Cavallerie und 
reitenden Artillerie bezieht ſich auf die beim U. und XVII. Armee⸗Corps 
gelegentlich der Herbſtübungen aufzuſtellenden Cavallexie-Diviſionen D 
und C. Die Cavallerie⸗Diiſion D (U. Armee-Corps) umfaßt die 4., 
5. und 9. Cavallerie⸗Brigade und die reitende Abtbeilung des Feld: 
artillerie-Regiments Nr. 2, die Cavallerie⸗Diviſion C (XVII. Armee- 
Corps), die 1., 2. und 35. Cavallerie⸗Brigade und die reitende Abtbeilung 
des Feldartillerie-⸗Regiments Nr. 35 Die Uebungsreiſe, welche in Weſt⸗ 
preußen ſtattfindet, hat eine Dauer von ſechs Tagen. 

— Concertreiſe. Mit dem morgigen Tage tritt die Capelle des 
bieſigen Infanterie-Regements Nr. 61 eine vierwöchentliche Coneert⸗ 
Reiſe nach Hamburg an. Die Capelle wird, wie ſchon früber mitge⸗ 
theilt, in einem der größten Gartenlocale St Paulis eoncertiren. 

— Audolf Falb, der in den letzten Wochen mit feinen Weis⸗ 
ſagungen wieder einmal Recht gebabt bat, kündigt für den Juni zwei 
kritiſche Tage an. Das ift der 6. Juni, ein kritiſcher Tag zweiter 
Ordnung, und der 22. Juni, ein kritiſcher Tag dritter Ordnung. 
Doch ift bei dem 6. Juni zu bemerken, da an dieſem Tage eine 
Finſterniß ſtattfindet, To iſt wobl die Möglichkeit gegeben, wie Falb 
meint, daß dieſer Tag ein kritiſcher Tag erſter Ordnung werden könnte. 

— Liedertafel. Zu dem geſtern Abend von der Thorner Lieder⸗ 
zafel im Schützengarten arrangirten Vocal- und Inſtrumental⸗Concert, 
unter Mitwirkung der 61. Infanterie⸗Capelle, hatte ſich trotz der küblen 
Witterung ein zablreiches Publikum eingefunden, welches den geſanglichen 
ſowobl als auch den inſtrumentalen Vorträgen mit ſichtlichem Intereſſe 
lauſchte. Erſtere wurden, wie wir es bei der Liedertafel gewöhnt find, 
aut und exact durchgeführt und legten von dem edlem Streben der 
Mitalieder wie ibres verdienten Dirigenten, möglichſt Volltommenes 
zu bieten, ein ſchönes Zeugniß ab. 

— Ultersrenten haben außer den bereits früber mitgetbeilten 
noch folgende Perſonen aus dem Kreiſe Thorn erbalten; Polar 
nowsei⸗Pieczenia, Konitzti⸗Zalenstowo, Röder⸗Gremboctyn, Gollnick ⸗ 
Scharnau, Dzieminski⸗Oſtaszewo, Kilkies⸗Skompe. 

— Offene Stellen für Militär-Auwärter im Bezirk des 
I. Armee Corps. Culmſee (Oberpoſtdire tion Dansia), Poſtamt, 
Landbriefträger, 650 Mrk. und der tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. 
Danzig, Organift und Muſikdireetor, 1407 M. 50 Pf. jäbrlich, wovon 
jedoch ſowobl der Sängerchor zu unterbalten als auch die Inſtrumenta⸗ 
liſten und Votaliſten für die Weihnachts, Dftern-, Pflnaſtfeiertage und 
den Neujabrstag ſowie für die beiden Einſegnungstage zu bezablen ſind. 
Danzig, Garniſonbau-Inſpection U, Bäubote, Tagelohn von 2 Mk. an. 
Neidenburg, Juſtizgefängniß, Nachtwächter, 30 M. monatlich. Thorn, 
Landgericht, Kanzleigehilfe, zunächſt 5 bis 6 Pf. pro Seite, je nach den 
Leiſtungen. 1 5 

— Reichsgerichts » Entfcheidung Die Verweigerung eines 
Zeuaniſſes bei der Entlaſſung des Geſindes oder eines Hausoffizianten 
über die Führung und das Benebmen deſſelben berechtigt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, im Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts obne Weiteres den Entlaſſenen zur Klage gegen die Dienſt⸗ 
herrschaft auf Schadenerſatz; eine vorhergehende Anrufung der Bolizei- 
behörde gegen die Dienſtherrſchaft behufs Erlangung eines Zeugniſſes 
iſt nicht erforderlich. 84 
— Der Verband der Töpfer- und Dfenfabritanten Oſt⸗ u 

Weſtpreußens Ändet am 6. und 7. Juni in Tborn ftatt. 7 

— Die Section Thorn der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft bat zu den Ausgaben der Genoſſenſchaft für das 
Rechnungsjahr 1890 aufzubringen; 
Sectionsbezirk gezahlten Entſchädigungen mit 1248,67 M.; 60% dieſes 
Betrages mit 1746,20 M,, die verauslagten Verwaltungskoſten mit 
1621,05 M. und in Folge Abrundung des Beitragſatzes 11,87 M., 
ferner 1929,39 M. nach dem Verhältniſſe der beitragspflichtigen Grund 
ſteuer und 222,17 M. an Hebegebühren der Gemeinden, ſo daß die 
Geſammtſumme 5774,35 M. beträgt. 155 

— Genofſenſchaftlicher Verbandstag. Die Schulze⸗Delitz'ſchen 
Vorſchuß⸗Vereine der Provinzen Oft: und Weſtpreußen werden ibren 
diesjährigen (28) Verbandstag am 28., 29. und 30. Juni in Ortelsb urg 
abhalten. N 4 r i 

— Erleichterung des Beſuchs der Berliner Kunſtausſtellung. 
Die könialiche Eiſenbabndirection Bromberg macht bekannt, daß zur 
Erleichterung des Beſuches der internationalen Kunſtausſtellung in 
Berlin auf den größeren Stationen ibres Bezirks an beſtimmten Tagen 
Sonder⸗Rückſahrtkarten nach Berlin Stadtbahn zu ermäßigten Preiſen 
ausgegeben werden. Gepäck⸗Freigewicht und Fahrpreisermäßigung für 
Kinder werden bierbei wie im gewöhnlichen Verkehr gewährt. Zum 
erſten Male werden die Rückfahrtkarten zu den am Sonnabend, den 
13. Juni, abgebenden Zügen ausgegeben. Die Billets find nur für 
Perſonenzüge und gilt ein einfaches Billet mit . Zuſchlag des Fabr⸗ 
preiſes für Hin- und Rück fabrt. ' P > 

— Bahnbau. Für eine Eiſenbahn von Fordon nach Schönſee find 
dom Abgeordnetenhaus 12 347 000 Mart bewilligt. Diele Bahn fol 
als Vollbahn ausgebaut werden, fie bildet die naturgemäße Fortſetzung 

der Zweigbahn Bromberg⸗Fordon und ſoll in Culmſee an die Linie 
Tborn⸗Marienburg und in Schönſee an die Linie Thorn-Infterburg 
Anſchluß erhalten. Für die neue ſeſſe Ueberbrückung der Weichſel find 
9 800 000 Mark erforderlich, von welchen jedoch das Reich mit Rückſicht 
auf die militäriſche Bedeutung dieſes Stromüderganges 60 Prozent 
zuſchießt. 5 

— Einſchränkung des Grenzverkehrs mit Rußland. Da in 
Ruſſiſch⸗Bolen, und zwar in der Stadt Bendzin, ſowie in den Ort⸗ 

haften Sielce, Grooziee, Mierzeneice und Siewierz die Pocken herrſchen, 
fo wird von Seiten der Behörden in den gegen Rußland gelegenen 
Grenzkreiſen auf die thunlichſte Einſchränkung des Grenzverkebrs nach 
dem Kreiſe Bendrin hingewirkt und namentlich darauf geachtet, daß 
fein Verkehr von und nach den bezeichneten Ortſchaften ohne die dring⸗ 
lichſte Veranlaſſung bis zum Erlöſchen der Krankheit ſtattfindet. Dem 
Verkehr von ruſſiſchen Arbeitern, welche im Inlande Arbeit ſuchen, 
wird beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. Die aus den infizirten 
riſchaften ſtammenden Arbeiter werden nicht bereingelaſſen oder über 
die Grenze zurückgeſchafft. Ebenſo werden Wallfabrer aus dieſen Ort- 
Ihaften, welche diesſeitige Ablaßorte beſuchen wollen, zurückgewieſen. 

— Prozeßgebühren, Die Gebübrenſätze des § 9 der Gebübren⸗ 
ordnung für Rechtsanwälte ſteben dem als Prozeß bevollmächtigten be- 
ſtellten Rechtsanwalt nach § 13 Nr. 1 der Gebühren- Ordnung für den 
Geſchäftsbetrieb einſchließlich der Information als „Prozeßgebühr“ zu, 
werden indeß nach 8 14 Abſatz 1 auf . ermäßigt, ſoweit der Antrag 


50% der für Unfälle aus dem 


erſterer, „er zahle nur in Uniform“ 


vor der mündlichen Verhandlung erledigt iſt, „ohne daß der Rechts⸗ 
anwalt die Klage eingereicht hat oder einen Schriftſatz hat zuſtellen 
laſſen.“ In Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat das Reichsgericht, 
V. Civilſenat, durch Beſchluß vom 7. März 1891 ausgeſprochen; 
„Damit iſt ein mit Sicherheit erkennbares äußeres Merkmal gegeben, 
von welchem der Anſpruch auf die volle Prozeßgebühr abhängig ift; für 
den Anwalt des Klägers die Einreichung der Klage, für den Prozeß⸗ 
bevollmächtigten jeder Partei, insbeſondere auch des Beklagten, die 
Zuſtellung eines Schriſtſatzes an den Gegner. Nach dieſer klaren 
Vorſchrift wird durch die bloße Anfertigung eines Schriftſatzes der 
Anſpruch auf die volle Gebühr nicht erworben. 

In den oſtpreuſtiſchen Elementarſchulen werden die 
Kinder auf behördliche Anordnung ü er die Segnungen des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes belehrt 
rechnung der Renten gegeben. 


und ibnen Anleitung zur Be- 
entfernten Theaters auf 


— Eine poluiſche Frau mit fünf kleinen Kinderchen traf geſtern 
auf dem hieſigen Landrathsamte ein, um von bier aus über die Grenze 


zu kommen. 
zu Neuteich nach hier geſandt, wurde aber, 
Papiere beſaß und der Aufenthalt ihres Ehemannes unbekannt iſt, von 
der hieſigen Polizei nach Neuteich zurückgeſchickt, woſelbſt für das 
weitere Fortkommen der bedauernswerthen Familie geſorgt werden muß. 

— Anwohner der Coppernikusſtraße klagen, daß der Brunnen 
dortſelbſt ſeit einigen Tagen wieder mal kein Waſſer giebt Hoffentlich 
führen dieſe Zeilen dazu, daß hierin bald Abhülfe geſchafft wird. 


Die völlig mittelloſe Frau war von der Polizeiverwaltung 
da ſie nicht die nöthigen 


— Einem abgefeimten Schwindler iſt es gelungen, dieſer Tage 


zwei hieſige Hotelwirthe um die gemachte Zeche zu prellen. Am Montag 
Vormittag kam hier per Bahn ern elegant gekleideter Herr an und 
logirte ſich in ein Hotel in der Altſtadt ein. In das Fremdenbuch 
ſchrieb er ſich als „Provifor aus Berlin“ ein, 


46 Eindrücken per Secunde. 
fortlaufendes Bild von Allem, was vorgeht. 


aß und trank gut und 


pusmpte ſchließlich den Hausknecht um 1 Mark an! Obne ſeine Zeche im a \ | i 
Brennen, jo kann die ganze Scene in dem Zimmer eines Privat: 


Betrage von 8 M. 30 Pf. zu bezahlen, verließ der Herr Proviſor das 
Hotel, in welchem er ſo freundliche Aufnahme gefunden, und beehrte mit 
ſeinem Beſuche ein anderes Hotel, ebenfalls in der Altſtadt. Dort gab 
er an, als Reſerve⸗Officier zu einer Uebung bei der hieſigen Garniſon 
einberufen zu ſein. Er lebte hier in Saus und Braus und rauchte 
Cigarren zum Preiſe von 1 Mark pro Stück. Der Herr Reſerve⸗ 
lieutenant wollte nun noch am Dienſtag in Uniform ausgeben, fein 
Koffer, in welchem letztere enthalten ſein ſoll, war angeblich noch nicht 
eingetroffen, er erſuchte Daher irgend einen Officierburſchen, ihm für den 
Nachmittag die Uniform ſeines Herrn zu borgen, welchem Verlangen 
indeß nicht entſprochen wurde. Als der Oberkellner geſtern Morgen 
dem noblen Gaſte die Hotelrechnung zur Begleichung überreichte, erklärte 
Die ſe Ausrede ſchien dem Kellner 
doch zu eigentbümlich, er machte ſchließlich der Polizei davon Anzeige, 
die den „Herrn Reſervelieutenant“ ohne Mitleid in Nr. Sicher brachte. 
Bei der Vernebmung entpuppte fi der Verhaftete als Tiſchlergeſelle 
Wladislaus Tychewitz aus Strasburg. 

— Die bſtahl. Ein biefiger Fleiſchergeſelle entwendete vor einigen 
Tagen aus dem ſtädtiſchen Schlachthauſe zwei Schweinegeſchlinge, ver- 
kaufte dieſelben in der Stadt und verbrauchte den Erlös für ſich. Der 
Diebſtahl wurde entdeckt und der Geſelle in Haft genommen. 

— Gefunden zwei kleine Schlüſſel in der Strobandſtraße. 


(Muſter⸗Steuerzahler hat die Stadt Ber 
lin.) Es vergeht jetzt keine Woche, in welcher nicht von Perſo⸗ 
nen, die zu niedrig zur Steuer veranlagt ſind, freiwillig größere 
und kleinere Beträge zur Deckung der zu geringen Einſchätzung 


übermittelt werden. Es ſind ſchon einzelne Poſten von über 
tauſend Mark in dieſer Weiſe eingeſandt; in den meiſten Fällen 
ſchwanken die Beträge zwiſchen 300 und 750 Mark. Es wird 
wohl nicht viele Städte im deutſchen Reiche noch geben, in wel⸗ 
chen die gleiche Erſcheinung Jo häufig, wie in Bercin auftritt. 
(Berlin er Zeitungen) hatten in dieſen Tagen 
lang und breit berichtet, wie ſich nachträglich die Unſchuld eines 
im Jahre 1855 wegen Mordes hingerichteten Jägers Puttlitz 
herausgeſtellt habe. Der preußiſche Staatsanzeiger theilt jetzt 
mit, daß an dieſer ganzen Geſchichte kein wahres Wort iſt. 
Beim Bau des neuen Parlaments gebäudes in Peſt ſtürzte ein 
Gerüſt ein. Vier Arbeiter ſind todt, zwei ſchwer verwundet. — 


Das Opfer einer Kartenlegerin wurde dieſer Tage in die Irren⸗ 


anſtalt in Dalldorf bei Berlin eingeliefert. Dem jungen Mäd⸗ 
chen, welches ein von den Ihren nicht gebilligtes Liebes 
verhältniß unterhielt, hatte die Wahrſagerin prophezeit, es würde 
ihr eine furchtbare That widerfahren. Das Mädchen bildete 
ſich ein, man wolle ſie ermorden, verfiel in Tobſucht und hat 
nunmehr in die Irrenanſtalt überführt werden müſſen. — In 
Hamburg ſind 260 amerikaniſche Kegler, die eine Rundtour durch 
das deutſche Reich unternehmen wollen, eingetroffen und feſtlich 
empfangen worden. 

(Durchgebrannt.) Der Caſſirer Stapelfeldt von der 
Vorſchußanſtalt in Ratzeburg iſt mit Hinterlaſſung eines großen 
Deficits in der Kaſſe verſchwunden, aber in Hamburg verhaftet 
worden. In Ratzeburg herrſcht große Aufregung; viele Bewohner 
ſind als Actionäre für die Verluſte der Anſtalt haftbar; Stapel⸗ 
feldt galt als reicher Mann. 

(Fünf Menſchen verbrannt.) Aus Meran wird 
gemeldet: Im Orte „Unſer lieben Frau“ im Schnals⸗Thale ſind 
vier Häuſer abgebrannt, wobei fünf Menſchenleben zum Opfer 
fielen. Die Verunglückten find die fünfundſiebzigjährige 
Anna Rainer und ihre drei Enkelinnen im Alter von drei bis 
ſechs Jahren, welche in Folge Einſturz des Schlafkammer⸗Fuß ⸗ 
bodens in den brennendn Stall hinabfielen, und die ſechzigjährige 
Roſa Rainer, welche ſich zwar noch retten konnte, jedoch ihren 


ſchweren Brandwunden erlag. 


Cö hn, 3. Juni. Heute Nachmittag 3 Uhr ſchlug der Blitz 
in das Waſchhaus der Dynamitfabrik in Schiebuſch, Kreis So- 
lingen, ein und verurſachte eine Exploſion. Der Umfang der⸗ 
ſelben iſt noch nicht überſehbar. Nach den bisherigen Meldungen 
ſind drei Mann getödtet und mehrere verwundet. 

(Verunglückte Luftſchiff fahrt.) Mit einem 
ſchweren Unfall fand Montag eine Luftſchifffahrt ihr Ende, welche 
von Officieren der franzöfiſchen Luftſchifferſchule von Chalais in 
der Charente unternommen worden war. Um 8 Uhr Morgens 
waren in Meudon zwei Luftballons aufgeſtiegen und nahmen, von 
Windſtößen getrieben, ihre Richtung gegen Chantilly. Der eine 
derſelben, in welchem ſich außer dem Leiter der Fahrt, Capitän 
Julien, der Artilleriecapitän de Margerie vom Generalſtab und 
der Geniecapitän Barthes befanden, gerieth in eine Schneebbe. 
Es legten ſich ſolche Schneemaſſen auf den Ballon, daß er mit 
furchtbarer Heftigkeit ſtürzte und zu wiederholten Malen auf den 
Boden aufſchlug. Da auch das Auswerfen ſämmtlicher Belaſtung 
den Ballon nicht in die Höhe zu treiben vermochte, entſchloß ſich 


mannes veproducirt werden. 


ſo oft, 
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Julien, in einer Höhe von 100 Metern über dem Erdboden den 
Ballon mit der Reißleine, corde de miséricorde nennt dieſe 
der Franzoſe bezeichnend, zu zerreißen. Bei dem nun erfolgenden 
jähen Abſturz kam Julien mit leichten Verletzungen davon, aber 
von ſeinen Begleitern erlitt der eine einen Beinbruch, der andere 
ſchwere Quetſchungen. Den Verunglückten wurde aus dem Dorfe 
Baron, in deſſen Nähe der Ballon geſunken war, bald Hilfe. 
Dem zweiten Ballon, deſſen Inſaſſen Zeugen des Vorfalles ge⸗ 
5 gelang es erſt in einer Entfernung von 4 Kilometer zu 
anden. 

Der Kinetograph.) Ueber ſeine neueſte Erfindung 
hat ſich Ediſon, wie folgt, geäußert: „Der Kinetograph iſt eine 
Maſchine, welche die Electricität mit der Photographie verbindet, 
ſo daß Jemand in ſeinem Zimmer ſitzen und die Bühne eines 
einem Schirm reproducirt, die Be⸗ 
wegungen der Schauſpieler genau ſehen und die Stimmen der 
Sänger oder die Muſik einer Oper genau hören kann. Das In⸗ 
ſtrument iſt ſo genau, daß jede Bewegung der Geſichtsmuskeln 
bis ins Kleinſte wiedergegeben wird Der Apparat kann bei⸗ 
ſpielsweiſe einen Fauſtkampf in der Weiſe vorführen, daß man 
nicht nur jeden Schlag deutlich ſieht, ſondern ſelbſt das Geräuſch 
deſſelben hört. Der Kinetograph braucht bloß auf einem Tiſche 
vor der Bühne hingeſtellt zu werden. Er photographirt die 
Scene und regiſtrirt den leiſeſten Laut. Er fängt an zu ar⸗ 
beiten, ſobald der Vorhang in die Höhe gezogen wird, und re⸗ 
giſtrirt die Bewegungen der Schauſpieler in einem Tempo von 
Auf dieſe Weiſe erhält man ein 
Die Photographien 
werden dann entwickelt und in dem Apparat erſetzt und eine 
Projeckionslinſe tritt an die Stelle der photograhiſchen. Richtet 
man nun den Photographen her und bringt ein Caleinlicht zum 


Da die Abdrücke dauernd ſind, ſo 
läßt ſich die Scene ſelbſt nach Jahren reproduciren und dieſes 
wie man wünſcht. Die Photographien kann man in 
Miniatur oder in Lebensgröße haben. Der Kinetograph kann 
46 Photographien in der Secunde liefern und dieſes wieder ſo 
lange, wie man will. Die Maſchine öffnet ſich, thut den Schieber 
auf, nimmt die Photographien auf, ſchließt ſich, fängt wieder 
von Neuem an und wiederholt dieſen Proceß, wie erwähnt 46 
Mal in der Secunde. 

(Chin eſen in Deutſchland.) Vor einiger Zeit 
ging die Mittheilung durch die Blätter, daß ein Gutsbeſitzer in 
Mecklenburg, um den dort allgemein herrſchenden Arbeitsmangel 
zu bejeitigen, die Einführung von chineſiſchen Kuli⸗Arbeitern 
beabſichtige und eine Aufforderung an die geſammten Gutsbe⸗ 
ſitzer gerichtet habe, ſich mit ihm zur Ausführung jenes Planes 
zu vereinigen. Es ſoll ſich darauf eine ganze Reihe von Herren 
gemeldet haben; indeß meldet jetzt der „Mecklenburger,“ dem 
Vernehmen nach habe ſich die großherzogliche Regierung ſehr 
energiſch gegen dies Vorhaben ausgeſprochen und die Auswei- 
ſung der etwa einzuführenden Kulis, ſobald dieſe die mecklen⸗ 
burgiſche Grenze überſchritten haben würden, in Ausficht geftellt. 

Die neueſte Leiſtung des deutſchen Schiffs⸗ 
baues, die von dem Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetdampfer 
„Fürſt Bismarck“ erreichte, alles Bisherige in den Schatten 
ſtellende Schnelligkeit der Ueberfahrt nach New⸗York, hat in dem 
Gemüthe der Engländer recht unbehagliche Empfindungen wach⸗ 
gerufen. Wo, ſagt man ſich, iſt die noch vor wenigen Jahren 
unbeſtrittene Ueberlegenheit Großbritanniens in allen, das See⸗ 
weſen und die Schiffstechnik betreffenden Dingen geblieben? 
Und die niederſchlagende Antwort lautet, daß ſie entweder ſchon 
zu den Deutſchen übergegangen iſt, oder doch eben jetzt im 
Begriff dazu ſteht. Das iſt aber eine Entwicklung der Sache, 
welche den Engländern an Herz und Nieren greift, weil ein 
nationales Liebesintereſſe dabei ins Spiel geräth. Wenn man 
auch mit Deutſchland auf einem Fuße ſteht, der einen anderen 
als friedlichen Wettkampf ausgeſchloſſen erſcheinen läßt, jo 
kommt doch auf der anderen Seite Amerika mit ſeinen Be⸗ 
ſtrebungen in Betracht, deren letzte Folge auch die Axt an die 
Wurzeln der transatlantiſchen Machtſtellung des britiſchen Reichs 
zu legen droht. Amerika aber iſt drauf und dran, ſich eine 
auf der Höhe der Neuzeit ſtehende Kciegs⸗ und Kreuzerflotte 
zuzulezen. Die engliſche Schiffsbauinduſtrie ſieht ſich mithin 
zwei gleichmäßig bedrohlichen Nebenbuhlern gegenüber, eine 
Lage, angeſichts welcher fie ſich nolens volens zu außerordentlichen 
Anſtrengungen aufraffen muß. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 4. Juni. 8 0,83 über Null. 
Warſchau, den 30. Mai M 
Culm, den 3. Juni . 0,1 „ „ 
Brahemünde, den 3. Juni 3 
Brahe: f 
Bromberg, den 3. Juni 5 555 


Berantwortfichr Redackenr: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 3. Juni. 
Teudenz der Fondsbörſe feſt. 


3 6. 91. 2. 6 91. 


Nuſſſſche Banknoten p. Casas. 242,0 241,30 
Wechſel auf Warſchau kurz 242,10 241,05 

Deut ſche Reichsanleihe 3½ proc. 98, 90 99,.— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 75.20 74,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 73,70 73,— 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3¼ proe 95,90 96, 
Disconto Commandit Antheile 177,30 178,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,10 173,5 
Kt 0.10% 236,50 236,— 
September- October. 211,50 210,75 

*r loco in New-Port . 111,99 110,75 
Roggen: loco . 9 204,.— 208, — 
uni 5 2 2 5 8 205,20 209,20 

Juni Jul 201,— | 204,20 
September⸗October. 189,25 190,— 

Rüböl: Juni 1 3 60,70 60,50 
September October. 61,30 60,80 

Spiritus: 50er loco . . . — — 
70er loco . « „ 51,50 51,50 

50,40 50,40 


70er Juni-Juli 8 
70er Sept.⸗Oet 8 


5 5 48,20 48,30 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 42 reſp. 5 


ot. 


N 
Bekanntmachung. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau eines einklaſſigen Schul⸗ 
hauſes in Rogowo, Kreis Thorn, ver⸗ 
anſchlagt — ausſchließlich Titel Ins⸗ 
gemein — auf rd. 11 400 Mark ſollen 
im Wege des öffentlichen Ansgebots 
verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der $ 3 der Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 17. Juli 1885 
maßgebend iſt) ſind bis 


Freitag, 19. Juni d. Is, 
11 Uhr Vormittags 
koſtenfrei an den unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreis⸗Bauinſpector einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können 
im Amtszimmer des Königlichen Kreis⸗ 
Bauinſpectors eingeſehen, auch Verdin⸗ 
gungsanſchläge, welche als Formulare 
für die Angebote zu verwenden ſind, 
gegen portofreie Einſendung von 2,50 
Mark für das Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 2. Juni 1891. 


Der Kal. Kreis⸗Bauinſpector. 
gez. Klopsch. 

Der Agl. Reg.⸗Gaumeiſter. 

gez. Lottermoser. _ 


—— — sinn nun 


Bekantmachung. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau eines einklaſſigen Schul⸗ 
hauſes, ſowie eines Abort: und Stall⸗ 
gebäudes in Penſau⸗ Schmolln, Kreis 
Thorn, veranſchlagt — ausſchließlich 
Titel „Insgemein“ — 

a) für das Schulhaus auf rd. 11 900 M. 
b) für das Abort⸗ u. Stall⸗ 
gebäude auf rd. 2940 „ 
zuſammen 14 840 M. 
ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der 8 3 der Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 17. Juli 1885 
maßgebend iſt) ſind bis 


Freitag, d. 19. Juni d. Is. 
11½ Uhr Vormittags 
foftenfrei an den unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreis⸗Bauinſpector einzureichen 
Die Verdingungsunterlagen können 
im Amtszimmer des Königlichen Kreis⸗ 
Bauiyſpectors eingeſehen, auch Verdin⸗ 
gungs anſchläge, welche als Formulare 
für die Angebote zu verwenden ſind, 
gegen portofreie Einſendung von 2,50 
Mark fſtr das Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 2. Juni 1891. 
Der Kgl. Kreis-Baninſpeckor 
gez. Klopsch. 
Der Kal. Reg -Baumeiſter. 
gez. Lottermoser. 
Iwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Thorn. 
Altſtadt unter Nr. 340,41 und 366 
auf den Namen der Wittwe Anna 
Hey und der 8 Geſchwiſter Rey, 
Leopold Heinrich Carl, Max Emi! 
Paul, Emma Auna Bertha, Elise 
anna, Paul Hermann Oskar, 
Margarethe Bertha Ella, Georg 
Friedrich Richard und Emilie 
Jobanna eingeträgenen, zu Thorn in 
der Culmer⸗Straße belegenen Grund» 
ftüde am 


10. Auguſt 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 5100 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 21. Mai 1891. 1 

Königliches Amtsgericht. 

Poltzeil. Bekanntmachung. 

Da nach Mittheilung des hieſigen 
Königlichen Landraths = Amts am 27. 
April d. Js. in der Nähe des Forts II 
ein Hund getödtet worden iſt, bei wel⸗ 
chem durch die ſtattgehabte Obduction 
die Tollwuth feſtgeſtellt wurde, ſo 
wird die dieſſeits unterm 10. März er. 
für den Polizeibezirk Thorn angeord⸗ 
nete Hundeſperre bis zum 28. 
Juli d. Is verlängert. 

Thorn, den 30. Mai 1891. 

Die Polizei-Verwaltung. 
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Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer⸗Vorſtadt — Blatt 50 A 
— auf den Namen der Eigenthümer 
und Zimmergeſelle Josef und Emilie, 
geb. Heuer-Pirsch'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu Thorn, Neue Culmer⸗ 
Vorſtadt belegene Grundſtück am 


14. Auguſt 1891, 


Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,10 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,13,19 Hectar zur Grundſteuer, mit 


711 Mk. Nutzungswerth zur 8 


ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchriſt des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 26. Mai 1891. 


Königl. Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Iwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 9. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
1 Sopha, eine Komode, 2 Regula⸗ 
toren, 3 goldene Damenuhren, ver: 
ſchiedene Eiſenwaaren, wie Drücker, 
Nägel u. ſ. w, eine größere Partie 
Wollſachen als Herrenunterkleider, 
Jacken u. ſ. w. ſowie 1 Faß Ungar⸗ 
wein (62 Kilo) und 1 Einſpänner⸗ 
Geſtellwagen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. 

Mit, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 9. Juni cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Concurs⸗ 
Verwalters Herrn Fehlauer, vor der 
Pfandkammer des Königlichen Landge⸗ 

richts hierſelbſt 

einen faſt neuen Landauer, 

einen Halbverdeckwagen, 

eine Britſchke, 

einen Jagdſchlitten m. Geläute, 

einen Spacierſchlitten, ſowie 

eine Parthie eleganter Pferde⸗ 
geſchirre 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. Juni 1891. 

Harwardt, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 
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Bekanntmachung. 


An Gebäudeſteuer-Zuſchlägen zur 
Deckung der Straßenreinigungskoſten 
find nach dem Kämmerei-Haushaltsplan 
pro 1891/92 von den Hausbeſitzern 
der inneren Stadt 5000 M. aufzu⸗ 
bringen. Die Zuſchläge ſind durch Ge⸗ 
meindebeſchluß für dieſes Jahr — wie 
im Votjahre — auf 25, bezw. 15% 
feſtgeſetzt und ſind zur Erreichung obi⸗ 
ger Summe nur 9 Monatsraten 
zu zahlen, ſo daß 3 Monate und zwar 
April, Mai und Juni cr. frei bleiben. 

Die Beſitzer der vorſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke, ſoweit ſie zu Beiträgen für die 
Straßenreinigung verpflichtet ſind, ha⸗ 
ben, da das etatsmäßige Soll von 


750 M. zu den Reinigungskoſten nicht 


ausreicht, den Gebäudeſteuerzuſchlag 
von 15% für das ganze Jahr zu 
zahlen. 

Wir bringen Vorſtehendes mit dem 
Bemerken zur Kenntniß der Haue- u. 
Grundſtückseigenthümer, daß denſelben 
über die zu zahlenden Beiträge beſondere 
Zettel zugeſtellt werden. 

Thorn, den 30. Mai 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Grundſtück, 


beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267b. 

A. Burczykowski. 
Böckerſte, 257 iſt die zweite Etage 
j von ſofort reſp. 1. Juli zu verm. 


In Folge der Verpachtung der zur 
Herrſchaft Labiſchin gehörigen Vor⸗ 
— Smerzyn und Smerzynek 
werden 


Donnerſtag, 11. Juni d. J, 
Mittags 11 Uhr 

auf dem Gutshofe in Smer zyn 

(nächſte Eiſenbahnſtation Znin) 

25 Arbeits⸗ Pferde, 

ö 15 Stück Schweine, 

81 Stück Rindvieh, 
Angelner und Holländer Race, 
darunter ein Stamm von 24 Stück 
Original- Angler Vieh, bezogen 
im Jahre 1890 von P. F. Petersen 
zu Twedt Frögelsby in Angeln, 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung in 

öffentlicher Auction verkauft. 
Labiſchin, den 30. Mai 1891. 


Die Herrſchafts⸗Verwaltung. 


Die Lieferuna von 230 Cbm. 


geſchlagenen Pflaſterſteinen zur 


Herſtellung von Pflaſterarbeiten auf 
den Bahnhöfen Marienwerder u. Garn⸗ 
ſee ſoll vergeben werden und iſt hierzu 
Termin auf Mittwoch, 10. Juni 
1891, Vormittags 11 Uhr im Bureau 
der Königliglichen Eiſenbahn⸗Bau⸗In⸗ 
ſpection II zu Graudenz angeſetzt. Die 
Ausſchreibungsbedingungen liegen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in dem oben⸗ 
genannten Bureau zur Einſicht aus 
und können auch von dort gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. bezogen werden. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector 


. 1 a cr 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß die ſtädtiſche 
Gelder auf Wechſel gegen 5% Zinſen 
ausleiht. 

Thorn, den 1. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 


L. Gelhorn’% 
Concursſache. 


Das reichhaltige Lager von 
Weinen, Rum, Arrac, Cognac, 
Harzer Sauerbrunnen . 


wird zu ermäßigten Preiſen verkauft. ſtände bezw. Geſchäftsfirmen: Frau 


Die Weinftuben 
ſind nach wie vor geöffnet. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Geſchäftsverkauf. 


Eine in Inowrazlaw in beſter 
vage gelegene Deſtillation mit 
Ausſchank nebſt Colonialwaaren⸗ 
Handlung welche ſeit 8 Jahren be⸗ 
ſteht und einen Tetailumfag von ca. 
40000 Mark jährlich macht, iſt anderer 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Zur Uebernahme gehören 4000 Mark. 

Gefl. Offerte unter T. 6. 20 poſt⸗ 
lagernd Inowrazlaw. 


Geſetzlich Aerztlich 
hechten | Aare. 


Feb. Kneips Malz-Gafee 


empfiehlt 


die Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſtädt. Markt 
und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke. 


64 0% rein, oder als 
nahrhaft 0 
bi! ] Nährſtoff. wink | 


— nn nn — 
8 


9 00 8 
wird durch 
I aründl. 1 —ĩ 
tete Leitung u. 
0 Controll. ſchuell o 


o u. dauernd befeit. Nur Geheilte 
zahl Honorar. Anſt. gegr. 1869. 
Näh. |. Proſp. 


S. u. Vr. Kreutzer, Resteck 1 Neekl. | 
000 © » 


für Mittelſch. geprüft, erbietet ſich zu 
Privat: u. Nachhilfeunterricht 


Schuhmacherſtr. 378, 1. 20 N 


| ter 
| verkauft h 11118 8 t aus, 
Carl Mallon - Thorn. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 

A. Wohlfeil, gäckermſtr., 
Seglerſtraße 104. 


—— men en 


2 Logis u 
billig und gut zu haben 
Seglerſtr. 140, 2 Trp, 


2 Neustädtischer 


2 Sämmtliche Sorten Roh⸗Cq 


Frauen ⸗Zweig⸗Verein Freitag 
Sparkaſſe 


| 


| 


n. Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 40. verm. bei G. Schütz in Kl. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. ; 5 3 


e e- sg 


Die Wiener Caffee⸗Nöſterei und Roh⸗ 


| GaifeesDagerei 
arkt 257, 

Schuhmacherstrasse 346, Ecke der Culmerstrasse, 

empfiehlt von heute ab: 

. von Mark 1,30 Pfg. per Zollpfund an, 
0 * 5 „ * ＋ ” „ ” * 
in reichhaltiger Auswahl von reinem bis hochfeinem Geſchmack. 

e werden auf Wunſch von 1 Pfund an 

2 ofort geröftet. f 

2, Caeaos, Chocoladen, Bisquits, Bonbons, Confeet billigst. 


. 
Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer. 


“BREMEN ... 


EN 


* Filiale: 
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55 
** 
* 


Baltimore 
9) Australien 
Südamerika La Plata, 
Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſtraße 93. 
Der Vaterlündiſche Schützengarten. 


den 5. Juni 1891, 
Großes 


Milſtär-Concert 


von der Capelle des Inſt. Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 


EN 
7 


NVereyork 
Ostasien 


ſtellt denjenigen Haus vorſtänden, die 


keine Gaben mehr an 
Hausbettler 


verabfolgen wollen, ſtatt deſſen aber 21 
einen von ihnen ſelbſt feſtgeſetzten re⸗ Anfang S, IL. 18105 FARM 
gelmäßi zen Betrag an den Verein zahlen, Müller, ; 


wie das Vereinsabzeichen (rothes Kreuz) 
tragendes Thürſchild zur Verfügung, 
welches die Hausbettelei verbietet und 
Hilfsbedürftige an den Verein weiſt. 
Bisher haben von dieſer Einrichtung 
Gebrauch gemacht folgende Hausvor⸗ 


Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
Gefangs- Abtheilung 
ute Freitag vollzählig 
im 5 5 Saal 2 Schützenhauſes. 
Lal. e Tori. 
Haupt . Versammlung 


eitag 5. Juni 1891, 
Abends 8 Uhr 
ki Nicolai. 
Der Vorſtaud. 


| 


Gall, Fr. Kuttner, Fr. C. Schwartz, 

Frl. Sponnagel, Frl. Weese. 

Die Herren: Rechnungsrath Behrend, 

Dammann & Kordes. Huebner, 

Kuntze & Kittler, Netz, Rechts⸗ 
anwalt Warda. 

Weitere Anmeldungen nimmt ent⸗ 
gegen die Vereins ⸗Armenpflegerin 
Schweſter Johanna Romeikat, Ger- 
berſtraße 286, I, im Haufe des Schuh⸗ 
machermeiſters Herrn Schmidt. 

Der Vorstand. 

Ich habe mich in Möcker als 
Arzt 
niedergelaſſen und wohne bis auf 
Weiteres in Kots-hedoffs Hotel 
„Conrordia‘, 1 Tr. 5 

Sprechſtunden: 8 10 Vorm. 
3 — 5 Nachm. 


Mocker, den 1. a 1891. 
Dr. Th. Fischer, 
praet. Arzt. 


Krieger- Verein. 


Sonnabend, den 6. Juni er., 
Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
bei Nicolai. 
— Vorstand. 


— 


OXXKXXX 
Jeder Mann muß 
ſeiner Frau einen Strümpfe⸗ 
Stopf⸗Apparat kaufen. Dieſer. 
in allen Zeitungen der Welt 
beſchriebenen und mit 3 Mark 
aus gebotenen Apparate verkaufe 
ich für 
uur 1 Mark p. Stück. 
A. Hiller, Sqhileerſtr. 


Die in Mocker belegene j 
der deutſch⸗ruſ⸗ 


Bauparzelle, e an 
Import⸗Geſellſchaft in 1 5 iſt v. ſof. 


zu N e Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör ift don 
o ſof. zu vergeb. d. ſoj 
6 Pieirykowski, N. Markt 255, U. D Seglerke. 148. 


inna er ftr. tage 


Herr] . Wohnung v. 1. October od. a. feuer 3 verm. 


(eventl. mit Pferdeſtall) und eine kleine 

Zen, 3 du D in Bronberger > Borſadt Manege 

Waſſerleitung zu vermiethen du omberger⸗Vorſtadt innege⸗ 
ſ * habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 


hr. Sand, 
N ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 138. ; Mart vermielhet 


— eme für 600 
T herrſchl Wohnungen e dan oiort. ki. Mitz 


5 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, Culmerſtraße 336 1 Tr. 


vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. N 
G. Soppart. h bl. zimmer 
ne 
er zu h 5 urſchengelaß 


- Sommermohniüng | 
0 erjegungshalber ſſt eine Wohnung 


zu vermiethen. 
Chr. Sand, <äulitage. von 3 Zimmern nebft Zubehör zu 
Moder. 


au vermiethen. Zu erfragen 
Treppen. 


Ein m. Z. v. ſof. Kloiteritr. 312, part. 
ine Wohnung, befte). aus 2 Stuben, 
heller Küche u Zubehör, möglichſt 

ı parterre und außerhalb der Stadt, wird 

vom 1. October d. Js. ev. auch früher 

u miethen geſucht. 

Offerten bitte unter No. 100 in der 

Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


